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Ieoersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Äbonnementspieiö pw Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen Für die Stadtabonnenten inet . Bringelohn 2 ^ .

Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum',
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst IS Pfennige.

Druck und Verlag von C. L . Mettcker L Söhne in Jever

JeverliinÄische Nachrichten.
M140._ Mittwoch den 18. Juni 1902. 112. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Bestetlimgeu

auf das

Jeversche Wochenblatt
für das

3. Quartal M2
werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land-
briefträgern, sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis s Mark.
Unsere Postabynnenten machen wir wiederholt darauf

aufmerksam , daß infolge neuer Postbestimmungen die
Briefträger jetzt berechtigt sind , Zeitungsgelder von den
Abonnenten entgegenzunehmen und darüber vollgültig zu
quittieren, und zwar stets in der zweiten Hälfte des letzten
Quartalmonats bis zum 25 . einschließlich . Diese neue
Einrichtung erspart unfern Abonnenten den Weg zum
Postschalter, an welchem zur Zeit des Quartalwechsels
bekanntlich meist sehr starker Verkehr herrscht . Da die
Briefträger außerdem gehalten sind , wegen der Erneuerung
des Zeitungsabonnements rechtzeitig vor Ablauf desselben
nachzufragen , so empfiehlt sich eine Benutzung ihrer Ver¬
mittlung auch , um einer unliebsamenUnterbrechung in der
regelmäßigen Zustellung der Zeitung vorzubeugen.

V^ " Das Jeversche Wochenblatt berichtet über
alle Vorgänge auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens
mehr oder minder ausführlich je nach der Bedeutung der
betreffenden Frage für die Allgemeinheitund berücksichtigt
insbesondere die Angelegenheiten unserer engeren
Heimat.

BemerkenswertepolitischeAngelegenheiten werden
in besonderen Artikeln einer Beleuchtungunterzogen. Ueber
die Verhandlungen der Parlamente erscheinen er¬
schöpfende Berichte, und in der Wochenschau wird ein
interessanter Ueberblick über die letzten politischen Vor¬
kommnisse im In - und Auslande geboten.

Zahlreiche Mitarbeiter im Lande sind behülflich,
den Leser des Jeverschen Wochenblatts über lokale Vor¬
kommnisse zu unterrichten.

Zur Unterhaltung besonders für die Leserinnen b . ingt
das Blatt auserlesene Erzählungen angesehener Ver¬
fasser , die zu ständigenMitarbeitern der beliebtesten Jour¬
nale und großer Zeitungen gehören.

Täglich bis nachmittags 4 Uhr (und später) laufen
Nachrichten durch denFernsprecher ein , so daß die Leser
in denkbar kürzester Frist über die wichtigsten Tages¬
ereignisse unterrichtet werden.

W §^ In Stadt und Amt Jever besitzt das Jeversche
Wochenblatt die ausgedehnteste Verbreitung , so daß
es als das einzig wirksamste Jnsertionsorga » in
diesem Kreise bezeichnet werden darf.

Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

^ Das 50jährige Jubiläum desGermanischen
Museums.

Nürnberg feiert stolze , fröhliche Festtage. Der schönste
Lag war jedenfalls der gestrige Montag , an welchem das
rutsche Kaiserpaar, mehrere deutsche Fürsten, zahlreiche
öchste und hohe Beamte und erste Vertreter der Gelehrten-
iclt in Nürnberg versammelt waren.

Es ist ein eigenartiges Institut, dessen Jubiläum
ort gefeiert wird. Eigenartig in seiner Entstehung, eigen-
rtig in seiner Entwickelung , eigenartig in seinem ganzen
Lesen , und nicht nur eigenartig, sondern in jedem Ve¬
rachten echt deutsch.

Man feiert wohl jetzt das 50jährige Jubiläum des
Nuseums . Seine Anfänge sind aber weit älteren Datums,
kein Geringerer als der aus der Zeit der Freiheitskriege
>er berühmte deutsche Staatsmann Stein hat der Idee
eine ernsteste Aufmerksamkeit geschenkt, und lange vor der

Begründung, deren Jubiläum jetzt gefeiert wird, hat der
fränkische Freiherr v . Aufseß dem Museum seine ganze
Lebenskraft und sein ganzes Vermögen geopfert. Als
endlich die Idee durch das langsam arbeitende Hirn des
damals allerdings noch gespaltenen deutschen Volkes sich
durchgedrungeu , bewarben sich drei deutsche Fürsten bezw.
deutsche Städte um die Ehre, dem Germanischen Museum
Unterschlupf zu gewähren. Fast schien die Coburger Veste
den Sieg über Weimar und Nürnberg davontragen zu
sollen , aber glücklicherweise blieb cs bei Nürnburg , der
echtesten Stadt, die selbst eine Art Gemanischen Mu¬
seums ist.

Was eigentlich das Germanische Museum ist ? Diese
Frage ist nicht so leicht zu beantworten. Schon rein
äußerlich ist es nicht ein einziges Gebäude, sondern ein ganzer
Komplex in den verschiedensten Stilen' aber gerade dadurch
die Mannigfaltigkeit auch der geborgenen Schätze andentend.
Was das Museum en .hält, auch das ist schwer zu beant¬
worten, so verschiedenartig ist der Inhalt.

Das Germanische Museum soll uns zeigen und zeigt
uns die Entwickelung des deutschen Volkes von den ur-
ältesten , ja prähistorischen Zeiten an, auf allen möglichen
Gebieten . Wie die Deutschen in den verschiedenen Zeiten
ihrer langen Geschichte gelebt , gebaut, gearbeitet, sich be¬
kleidet und geschmückt, was sie in Kunst, Litteratur , Ge¬
werbe , in Krieg und Frieden, kurz auf allen nur denkbaren
Gebieten des Lebens geleistet , das wird uns hier durch
Sammlungen aller Art, Originale und Kopien vergegen¬
wärtigt oder angedeutet.

Die eigenartige Geschichte des deutschen Volkes im
letzten Jahrhundert hat die Idee entstehen , langsam sich
entwickeln , um die Mitte des Jahrhunderts üppig sich
entfalten und nach den großen Kriegen einen immer groß¬
artigeren Charakter annehmen lassen . Kein Volk der Erde
kann sich eines ähnlichen Instituts rühmen, und darum
nimmt das ganze deutsche Volk gern teil an den Nürn¬
berger Festlichkeiten.

Kottttsche Uimdsch «».
Deutschland.

Berlin, 16. Juni. Nach dem Berl . Tagebl. ist
der Rücktritt des Oberprästdenten von Hannover, Grusen
von Stolberg - Wernigerode, sicher. Als sein Nachfolger
ist der Landrat des Kreises Gronau , Kammerherr
Baron v . Rheden, in Aussicht genommen worden.

Zum Nachfolger des verstorbenen Präsidenten des
Oberverwaltungsgerichts Kügler ist der Senatspräsident
v. Neyeren in Aussicht genommen.

Berlin, 16. Juni. Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg , Rittmeister im Gardekürassierregiment, hat
nunmehr Deutschostafriku wieder verlassen ; er hat sich
tüchtig umgefehn , den Plantagen Ussmbaras einen ein¬
gehenden Besuch abgestattet und auch auf der englischen
Ugandabahn sich nach dem Victoria-Nyanza begeben . Mit
der Ernte in Deutschostafrika sah es in diesem Jahre
recht schlecht aus und eine Hungersnot schien unaus¬
bleiblich zu sein , in den letzten Wochen hat aber der
Himmel seine Schleusen geöffnet und die Ernteaussichten
sind um vieles besser geworden . Die neue evangelische
Kirche in Dar-es -Salaam ist feierlich am 1 . Psingst-
feiertag eingrweiht worden ; Pastor Roloff hielt die zu
Herzen gehende Predigt . Das Fortschreiten der Cholera
in Niederländisch -Jndien , Britisch -Oftindien hat selbst¬
verständlich die Aufmerksamkeit der Behörden in Deutsch¬
ostafrika erregen müssen ; der kaiserliche Gouverneur Graf
v . Goetzen hat sich zur Anordnung der entsprechenden
Maßregeln wegen der Schiffskontrolle veranlaßt gesehen.

Ueber das falsche Spiel Miguels in der Kanal¬
frage hat Abg . v . Zedlitz -Neukirch vor einigen Tagen eine
Enthüllung veröffentlicht , die die verdiente Beachtung nur
deshalb nicht gefunden hat, weil die öffentliche Aufmerksam¬
keit auf andere , wichtigere Dinge gerichtet war . Abg . von
Zedlitz hat bekanntlich , als er noch Vortragender Rat in
dem Ministerium des Herrn v. Thielen war, in der Post
und anderweitig die Kanalvorlage heftig bekämpft . Jetzt
gesteht er offen ein , daß dies auf Wunsch des Herrn von
Miquel geschehen sei. Dieser habe „ in den Anfangs«

stadisn des Kanalstreits den Wunsch zu erkennen gegeben,
es möchten die sachlichen Gründe, von denen die Gegner
der Kanalvorlage sich bestimmen ließen , in der Presse sach¬
gemäßen Ausdruck finden .

" — Ein Minister stachelt also
den Untergebenen eines anderen Ministers auf, in der
Presse eine wichtige Vorlage des Gesamtministeriums
heftig zu bekämpfen . Daraus, daß Herr v . Zedlitz hier
wie in anderen Fällen nur ein Instrument des Herrn
v . Miquel gewesen ist , erklärt es sich auch , daß Herr
v . Miquel, trotzdem ihm die Haltung des Herrn v . Zedlitz
in der Presse bekannt war, ihn gerade um diese Zeit zum
Präsidenten der Seehandlung befördert hat . Als es dann
im August 1899 bei der Kanalvorlage zum Klappen kam,
gab Herr v . Miquel seinen Freund Zedlitz preis und der¬
selbe mußte seine Pensionierung als Präsident der See¬
handlung nachsuchen.

Rußland.
Petersburg, 16. Juni. Auf energischen Protest

des russischen Gesandten Lessar hat die chinesische Re¬
gierung mit englischem Einverständnis die Versicherung
abgegeben , daß die Eisenbahnlinien von Peking bis zur
großen Mauer sowie die Linie nach Kalgan ausschließlich
mit chinesischem Kapital erbaut werden, nicht aber zur
Sicherstellung ausländischer Anleihen dienen sollen . So¬
mit hat Rußland eine Neutralisation seiner wichtigsten
Eisenbahnlinie dmchgesetzt.

Amerika.
Newyork, 15 . Juni. Admiral Melville, der

kürzlich auf Kriegsschiffen erfolgreiche Versuche mit Oel-
feuerung gemacht hat, versichert , die amerikanische Marine
werde noch vor Ablauf seiner Amtszeit die Oelfeuerung
an stelle der Kohlenfeuerung einführen. Die SchiffS-
ingenieure hätten mit Oel ein Drittel Dampf mehr erzeugt
als mit der gleichen Menge der besten Kohlen. Die
Hauptschwierigkeit sei , daß die Feuerungskästengegenwärtig
den hohen Hitzegrad der Oelfeuerung nicht aushalten
könnten ; Sachverständige glaubten indeß zuversichtlich,
dafür Abhülfe schaffen zu können.

Cuba.
Newyork, 15 . Juni. Dem Newyork Herald wird

aus Havanna gemeldet , daß die wirtschaftliche Lage auf
Cuba von Woche zu Woche ungünstiger werde . Es seien
tausende unbeschäftigter Pflanzer vorhanden, die weder
über Kapital noch Kredit verfügten . Einheimische Blätter
sprechen dis Befürchtung aus , daß es zu einer Hungers¬
not und Ruhestörungen kommen könne.

Algier.
Oran, 16. Juni. Einem Telegramm des Duveyrier

zufolge ist in der Nacht zum Freitag bei Hacielbegri , an
derselben Stelle , wo vor einem Monat fünf Personen
ermordet wurden, eine aus acht Eingeborenen bestehende
Karawane niedergemetzelt worden . Im Bezirk von Figig
halten sich gegenwärtig zahlreiche Räuberbanden auf.

Norers-orr-enM.
Jever , 17 . Juni. Auf den oldenburgischen

Eisenbahnen ( ausschl . Oldenburg-Wilhelmshaven) betrug
die Einnahme aus dem Personenverkehr vom 1 . Januar
bis Ende Mai 1 038 780 Mk , 29 940 Mk. mehr wie
in derselben Zeit des Vorjahres ; dabei ergab der Monat
Mai 15 980 Mk. weniger wie 1901 . Die Einnahme aus
dem Güterverkehr betrug 1896 070 Mk , 189 860 Mk.
mehr wie 1901 . — Auf der Strecke Oldenburg-Wilhelms¬
haven betrug die Einnahme aus dem Personenverkehr
233 860 Mk , 9080 Mk. mehr wie 1901 , aus dem
Güterverkehr 276 480 Mk: , 24800 Mk. mehr wie 1901.

* Jever , 17 . Juni. Der Stadtrat hat nunmehr
in zwei Sitzungen die Voranschläge der städtischen Kaffen
für das Rechnungsjahr Mai 1902/03 festgestellt . Den
bisherigen Mitteilungen ist noch folgendes nachzufügen:
Einnahme der Straßenkasse: Kasfebestand 2000 Mk.,
Zuschuß aus derLandeskassezurUnterhaltung der Chausfeeen
884 Mk. , desgl. aus der Stadtkaffe 439 Mk. , Beitrag
nach der Grund - und Gebäudesteuer 7287 Mk. 2 ? Pfg .,
insgesamt 10 610 Mk. 27 Pfg . Nach dem Anträge der



Kommission wurden 1868 Mk . 40 Pfg . abgestrichen für
in Aussicht genommene Arbeiten an der Mühlenstraße,
weil dieselben als nicht dringlich erschienen. Dieser Betrag
ist also an Grund - und Gcbäudesteuer weniger zu heben.
Unter den Ausgaben sind aufgeführt 36S8 Mk . für die
Unterhaltung und Reinigung der Straßen und Plätze,
1300 Mk . für die nicht gepflasterten Fußwege, 689 Mk.
80 Pfg . für Gehalte , Verzinsung und Abtragung an¬
geliehener Kapitalien 2677 Mk . 37 Pfg . — Zur
Wegekasse sind 3048 Mk . 69 Pfg . nach der Grund¬
steuer zu heben. Die Ausgabe ist auf denselben Betrag
veranschlagt . Der Kassebestand beträgt 400 Mk . — Zur
Prüfung des Kostenanschlags für den Bau einer neuen
Brücke über das Hookstief wünscht der Stadttat die Zu¬
ziehung noch eines Sachverständigen . Der Stadtmagistrat
wurde schließlich noch ersucht, mit Herrn Buchbinder Altona
über die Abtretung eines Teils seines Grundstücks behufs
Verbreiterung der großen Burgstraße in Unterhandlung
zu treten und darüber dem Stadtrat demnächst Mitteilung
zu machen.

--t» Jever , 17 . Juni . Wie man annimmt , wird das
neue Fleischbeschaugesetz am 1 . Januar oder 1 . April 1903
in Kraft treten . Von den Ortsbehörden sind für das Amt
eines Fleischbeschauers geeignete Personen den Vorgesetzten
Behörden namhaft gemacht worden . Die Bewerber werden,
wie man hört , in Oldenburg einem vierwöchentlichen Unter¬
richt sich unterziehen müssen.

* Jever , 17 . Juni . Am Donnerstag dieser Woche
tagt hier die Kreissynode . Der einleitende Gottesdienst
beginnt um 10^ Uhr und wird Herr Pfarrer Schwarting
auS Fedderwarden die Predigt halten . Es findet eine
Kollekte zum Besten des Stiftes Bethlehem in Ludwigs¬
lust statt.

Tchorteus, 17 . Juni. In der dieser Tage ab-
gehaltrnen Versammlung des Geflügelvereins wurde ein
Ehrenpreis im Werte von 10 Mk. für die Verbands-
ausstellung in Cloppenburg bewilligt und weiter bestimmt,
daß die hiesige Geflügel- und Gartenbauausstellung am
28 . September stattfinden soll . Die nächste General¬
versammlung wird auf den 6 . Juli nach Schemering be¬
rufen . — Die Bauthätigkeit in unserer Gemeinde hält an,
in Schortens, Heidmühle , Ostiem , Schoost — überall trifft
man im Bau begriffene Häuser.

/ Tande, 17 . Juni . Das Madefort Marieusiel,
welches gewöhnlich in beschaulicher Ruhe daliegt , hat
gestern eine Belegung von 150 Seesoldaten erhalten;
zuletzt ist es im Jahre 1887 belegt gewesen.

V Nüsterfiel, 16 . Juni . UnserMesgngtzrrein Rüst¬
ringer Liedertafel machtê tzkst-M Vst Damen auf acht be¬
kränzten Wagen ^ imnAusflug nach Jever. — Dieser

-TllAe Hatten auch hier Zigeuner ihr Lager aufgeschlagen,
sie zogen aber am andern Tage nach Wilhelmshaven, von
wo sie schleunigst wieder auf oldenburgisches Gebiet „ab¬
geschoben" wurden — Der hiesige Kriegerverein wird sich
am Bundesfeste in Bant am 29 . d . M . zahlreich beteiligen
und wahrscheinlich mit einer kleinen Kapelle vom Musik-
korpS der 2 . Matrosen -Division erscheinen.

* Oldenburg, 16 . Juni . Bekanntlich wurde der
Bankdireltor van Baden-Bruns vor sechs Wochen nach
der Irrenanstalt in Wehnen überführt, um dort auf seinen
Geisteszustan > hin beobachtet zu werden. Am Sonnabend
ist er durch zwei Gefangenwärter von dort wieder ab-
grholt und inS Untersuchungsgefängnis gebracht worden.
Man nimmt an , daß Geisteskrankheit bei ihm nicht fest¬
gestellt worden ist. — Wie dem G.-A . mitgeteilt wird , ist
gegen den früheren Auktionator I . A . Calberla das
Hauptverfahren nunmehr eröffnet und die Hauptverhandlung
kurz nach den Gerichtsferien zu erwarten.

* Oldenburg, 16. Juni . Der Oldenburger Beamten-
vrrein hat gestern seine jährliche ordentliche Mitglieder¬
versammlung in Varel abgehalten . Die starke Beteiligung
nicht allein aus Oldenburg , sondern auch aus anderen
Orten hat bewiesen, daß die Einberufung nach Varel
großen Anklang gefunden hatte . Nach dem Eintreffen in
Barel wurde unter der Führung der dortigen Mitglieder
sofort der Weg nach dem anmutig und lieblich gelegenen
Kaffeehause angetreten , woselbst nach gemeinsamer Kaffee¬
tafel um 51/, Uhr durch den Vorsitzenden des Vorstandes,
Regierungsrat z. D. Becker, die Mitgliederversammlung
eröffnet wurde . Die Tagesordnung wurde in kurzer Zeit
glatt erledigt . Der Schriftführer , Ministerialrevisor Haake,
erstattete Bericht über die hauptsächlichsten Vorkommnisse
aus dem letzten Vrreinsjahre . Namens des Prüfungs¬
ausschusses gab sodann Archivregistrator Tesenfitz die
Erklärung ab, daß gegen die Rechnung für 1901/02
keinerlei Anstände zu erheben gewesen seien, worauf dem
Vorstände Entlastung erteilt wurde. Die Dividende für
das abgrlaufene Geschäftsjahr wurde dem Vorschläge des
Vorstandes gemäß auf 4 Prozent festgesetzt. Die Neu
Wahlen hatten das Ergebnis, daß die ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder : Oberrevisor Millers, Bahnhofsinspektor
Goy und Ministerialrevisor Kaiser, letzterer zugleich in
seiner Eigenschaft als Kasseführer, wiedergewählt wurden;
an stelle des nach Birkenfeld versetztenOberlehrers Früstück
wurde Professor Dr. Albrecht neu in den Vorstand gewählt.
Als Rechnungsprüfer für 1902/03 wurden Oberinspektor
Rieken , Revisor Freye und Revisor Böseneilers , als deren
Ersatzmänner Baurat Dittmann, Revisor Siemer und
Bureauasststent Koch gewählt. Hiernach trat das Ver¬
gnügen in seine flkechte . Nach zwanglosen Spaziergängen

durch das schöne Vareler Holz hielt namentlich das Tanz¬
kränzchen, wofür sich der geräumige Saal des Kaffeehauses
fast als zu klein erwies , die Teilnehmer in fröhlichster
Stimmung zusammen . Nur zu früh gemahnte die heran¬
nahende Abfahrtszeit des Abendzuges zum Aufbruche nach
dem Bahnhofe.

* Oldenburg, 16. Juni . Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feierten am gestrigen Sonntage Herr
Medizinalrat Dr . Hotes und Frau Gemahlin und zwar
in einer seltenen Rüstigkeit des Körpers und des Geistes,
wie eine solche in dem hohen Lebensalter nur wenigen
Sterblichen beschicken ist . Die zahlreichen Gratulanten
legten Zeugnis ab von der Wertschätzung, deren sich das
Jubelpaar in weiten Kreisen erfreut. Herr Mrdizinalrat
Hotes , der das 80 . Lebensjahr schon vor mehreren Jahren
überschritten hat , war Ende der 40er und in den 50er
Jahren Oldenburgischer Militärarzt und lange Jahre hin¬
durch einer der gesuchtesten Aerzte der Residenz . Seit
mehreren Jahren hat derselbe sich von seiner Praxis zurück¬
gezogen . — Zur Teilnahme an dem Landungsmanöver
in Borkum verließen heute morgen 7 Uhr zwei Battcrieen,
die 1 . und 3 . (oldenburgische) der 1 . Abteilung Ostfr.
Feld -Art . Regts. Nr. 62 und ein Detachement des Oldenb.
Drag.-Regts. Nr. 19 die Garnison . Bis zur Landung
auf der Nordseeinsel sind für diese Truppenteile drei
Marschtage angesetzt. Heute erreichen sie Westerstede,
morgen Leer und am Mittwoch Emden . Nach beendigtem
Manöver erfolgt laut Gen .-Anz . die Rückkehr dieser Truppen
auf demselben Wege , nur mit dem Unterschiede, daß sie
in Emden Quartier beziehen werden. Hier verbleiben sie
sowohl am Sonnabend, 21 . Juni, nach der Einschiffung
von Borkum als auch am Sonntag, den 22 . Juni (Ruhe¬
tag) , um dann am folgenden Tage nach Leer zu mar¬
schieren. Dienstag nächster Woche sind Quartiere in
Westerstede vorgesehen und am Mittwoch treffen die Truppen
wieder in der Garnison ein.

* Butjadingeri. Der Saatenstand . berechtigt zu
folgenden Erwartungen : Winterweizen mittel bis gut,
Roggen gut , Wintergerste mittel , Sommergerste mittel bis
gut , Kartoffeln gut , Hafer mittel , Klee und Wiesen gut.
Einige Getreidesorten haben strichweise durch Regen , Nacht¬
fröste und Wurm etwas gelitten.

* Rordbutjadiuge«. Au mehreren Stellen ist man
bereits mit dem Mähen am Deiche beschäftigt. Der
Ernteertrag ist ein recht guter . — Die Granatfischer haben
in diesem Jahre wiederum über den geringen Fang an
Garnelen zu klagen. Die Ausbeute ist von Jahr zu Jahr
zurückgegangen, die mit dem Erwerbszweig verbundenen
Kosten decken sich kaum noch mit dem Ertrage . (B . Z)

* Wilhelmshaven , 16. Juni. Der österreichische
Kreuzer Szigetvar hat bereits heute morgen - den Hafen
wieder verlassen und ist nach Hamburg in See gegangen.
— Die Vergnügungszüge wurden gestern trotz des Schieß¬
festes stark benutzt. Nicht weniger als 1000 Fahrkarten
wurden auf der hiesigen Station verkauft. Der Olden¬
burger Abendzug (ab hier 7,48 Uhr) war sehr gut besetzt
und nahm viele Oldenburger wieder mit, die dem Schieß¬
fest einen Besuch abgestattet hatten . ( W . T .)

Z Gödens , 16 . Juni. Gestern nachmittag machte
der hiesige gemischte Chor in einer Stärke von 44 Per¬
sonen auf 12 Wagen einen Ausflug über Etzel, Friedeburg,
Marx , Neuenburg nach dem Urwalde . Auf der Rücktour
verweilten die Ausflügler längere Zeit im Hotel Hemken
zu Zetel . — Von den Vertrauensmännern des Distrikts
Friedeburg des Zuchtstuten -Versicherungsvereins des Kreises
Wittmund wurde vergangenen Sonnabend die Revision
der bisher versicherten und die Aufnahme neuer Sturen
für das Versicherungsjahr 1 . Mai. 1902/3 vorgenommen.
Im ganzen wurden 38 Stuten vorgeführt und ausgenommen.
Das Versicherungskapital dieser Stuten beläuft sich auf
ca. 33 000 Mark.

Z Friedebrrrg , 16. Juni. Gestern nachmittag fand
in Wiesede das zweite Sängerfest der Männergesangvereine
des alten Amts Friedeburg statt. Es beteiligten sich
daran die Gesangvereine aus Horsten, Etzel, Wiesederfehn,
Markardsmoor und Wiesede . Außerdem hatten sich recht
viele Freunde des Gesanges eingesunken . Vom Gesamt¬
chor wurden drei und von jedem Vereine zwei Chorliedcr
vorgetragen . Die Vorträge wurden mit großem Beifall
ausgenommen . Die Pausen wurden durch schöne Konzert¬
stücke von Mitgliedern der Auricher Militärkapelle aus-
gefüllt . Ein Ball bildete den Schluß des Festes.

* Gmden, 16 . Juni. Der 27 . Verbandstag des
nordwestdeutschen Verbandes Gabelsbergerscher Steno¬
graphen , der vorgestern und gestern hier abgehalten wurde
und heute endigt mit einer Fahrt nach Norderney , hat in
allen Teilen einen höchst befriedigenden Verlauf genommen.
Die hiesigen Kunstgenossen hatten alles in sorgfältiger und
ansprechender Weise vorbereitet. Den üblichen Vortrag
hielt der Vorsitzende des Deutschen Stenographenbundes,
Herr Schuldirektor Dr. Gaster , über das Thema : „ Die
Ziele der Stenographie in Deutschland "

. Er führte aus,
welche Verbreitung die Stenographie in den letzten Jahren
in Deutschland genommen und noch nehme und daß es
eine Hauptaufgabe sein müsse, für die Einführung des
Stenographieunterrichts in den höheren, mittleren und,
wo ein Bedürfnis dafür vorliege , auch in den Volks¬
schulen einzutreten . Nach den neuesten statistischen Er¬
hebungen zähle der Gabelsbergersche Stenographenbund
2000 Vereine mit 70 000 Mitgliedern , welche Zahl von

keinem andern System auch nur annäherrd erreicht sei.
Der Vortragende schloß seine interessanten , sehr sachlich
gehaltenen Ausführungen mit dem Wunsche , daß auch bei
uns in Nordwestdeutschland die Zeit nicht mehr fern sein
möge , wo die Stenographie Allgemeingut aller Gebil¬
deten werde.

* Leer, 16 . Juni. Kürzlich berichteten wir von
einem galanten Reisebegleiter , der mit dem Reisekorb eines
jungen Mädchens durchgegangen war . Nach einer hierher
gelangten Mitteilung ist der Mann in Wilhelmshaven
verhaftet . Ob der gestohlene oder unterschlagene Reisekorb
noch in seinem Besitz sich befindet, ist noch nicht bekannt.

Sergeant Hoff.
I » Paris starb dieser Tage als Thürhüter in einem

Ministerium der ehemalige Sergeant Hoff , aus dem Elsaß
gebürtig . Derselbe wurde von den Parisern als ein
„ Held " gefeiert , man liebte mit großem Spektakel zu er¬
zählen , daß Monsieur Hoff im deutsch-französischen Kriege
dreißig „ Preußen" getötet habe. Anläßlich seines Todes
wurde dieser Hoff wieder über den grünen Klee gelobt.
Mit Bezug auf diese Albernheiten schreibt die Köln . Ztg. :
Der Gaulois erzählt sehr nett, wie der sog. französische
Mcnschenjäger Hoff vom Dorfe Nogent aus einen deutschen
Offizier auf dem Eisenbahnviadukt niederschoß, einen
zweiten aber, der dem Gefallenen zu Hülfe eilen wollte,
mit seiner unfehlbaren Kugel verjagte , doch muß man der
Erzählung des verstorbenen Helden mit einigen Zweifeln
begegnen , weil im ganzen Vorpostendienst kein Offizier
verwundet oder getötet worden ist. Auch die hübsche Ge¬
schichte von der erdolchten Schildwache und von den zwei
niedergehauenen Ulanen ist eine hübsche Erfindung , weil
niemals eine Schildwache bei uns erdolcht wurde und
weil auch keiner unserer Reiter auf Vorposten verwundet
worden ist, aus dem sehr einfachen Grunde , weil wir auf
unseren gegen eine Festung ausgesetzten Vorposten keine
Reiter nötig hatten . Auch die hübscheGeschichte, daß der
tapfere Sergeant Hoff bei seiner Gefangennahme Abzeichen
und Orden abgelegt und einen falschen Namen den
Deutschen gegenüber angenommen habe, weil die Deutschen
auf seinen Kopf einen Preis ausgesetzt hätten und er un¬
fehlbar erschossen worden wäre , ist eine reine Erfindung,
denn damals hatten wir von dem Vorhandensein des
tapfern Sergeanten gar keine Ahnung und erst viele Jahre
nachher haben wir seinen Namen aus den französischen
Erzählungen kennen gelernt . Daß der Gaulois den braven ß
Mann, der auf der Menschenjagd 30 Preußen erlegt haben k
will, als einen Helden , wie sie nur zu Homers Zeiten 8
vorkamen, darstellt , daß das militärische Frankreich jetzt I
schon ein Denkmal für Hoff verlangt und eine Straße in >
Paris nach ihm benannt haben will, sind Zeichen der
Leichtgläubigkeit der Franzosen . Daß das französische
Volk die Erzählungen des tapfern Sergeanten als bare
Münze annimmt , ist ein Beweis dafür , daß es, wir
General Trochu in seinen nachgelassenen Schriften sagt,
im Jahre 1870/71 nichts gelernt hat.

„ In Sachen seines Vaters ."
Eine ergötzliche Scene hat sich laut Mainzer Tagebl-

letzthin an einem Amtsgericht Hessens abgespielt . Ja der
Prozeßangelegenheit eines Händlers war dessen Sohn zur
Vernehmung geladen worden . Als aber der 14 Jahre
alte Junge erschien, brach eine unbändige Heiterkeit los,
und selbst der Richter hatte große Mühe, ernst zu bleiben.
Der Junge sah aber auch zu komisch aus . Sein schmäch¬
tiges Körperchen verschwand fast unter einem großen,
weiten Gehrock, der bis auf die mit riesigen Stiefeln be¬
kleideten Füße herabfiel . Ja den gleichen Dimensionen »
waren die Hosen , der Kragen und der unförmliche Hut
gehalten . Außerdem trug der sonderbare Zeuge einen
Mordsstock in der Hand . Auf die entrüstete Frage des
Vorsitzenden , wie er sich unterstehen könne, in einem
solchen Aufzuge vor Gericht zu erscheinen, meinte der arme
Junge schüchtern, das stände doch in der Ladung vorge¬
schrieben. Allgemeines Erstaunen . Der Kleine aber
schürzte den langen Aermel zurück und suchte eine Weile
eifrig in den Taschen herum, bis er endlich tiefaufatmend
die Ladung zum Vorschein brachte und mit triumphierender
Miene auf die Worte zeigt, die ihm befahlen : „ In Sachen
Ihres Vaters."

Neueste Nachrichten.
Berlin , 16. Juni. Nach den Bert. N . N. wäre

dir Ernennung des Generalmajors z. D. Budde zum
Minister der öffentlichen Arbeiten nunmehr als sicher an¬
zusehen. Uns scheint die Meldung gleichwohl noch be-
stätigungsbcdürftig.

Düsseldorf, 16. Juni. Heute vormittag begann
hier der Internationale Wohnungskongreß , zu welchem
etwa 600 Personen erschienen sind. Nach der Begrüßurgs«
ansprache des Vorsitzenden Staatsministers Frhrn . v. Ber¬
lepsch begannen die Vorträge.

Köln, 16. Juni. Die Kölnische Zeitung ging am
9 . Juni 1902 in den Besitz der Erben Schaubergs über.
Zur Feier des 100jährigen Besitzes versammelten sich
gestern vormittag die Besitzer, Leiter und Mitarbeiter der



Zeitung in einem der groben Säle der Druckerei zu einem
Festakt , bei welchem der Kommerzienrat Dr. Josef Neven
Dumont einen historisch - kritischen Rückblick gab und in
weiteren Ausführungen die unverbrüchliche Treue zum
Hause Hohenzollern betonte, sowie das treue Zusammen¬
halten aller Angestellten und Arbeiter pries . Der Redner
teilte dann die aus Anlaß des Jubiläums erfolgten Stif¬
tungen mit . Zunächst soll von jetzt an jedem Arbeiter,
der fünf Jahre ununterbrochen dem Hause angehört, ein
Urlaub von acht Tagen gewährt werden , ohne ihn in
seinen Bezügen zu kürzen . Des weiteren habe die Firma
beschlossen, den Betrag von 100 000 Mk. zum Andenken
an die Hundertjahrfeier den verschiedenen Kassen zu über¬
weisen. Davon sollen erhalten : die Hsus -Jnvalidenkasse
10 000 Mk. und die Witwen- und Waisenkasse des
Personals 40000 Mk. ; der Rest von 80000 Mk. soll
in die Versorgungskasse für Angestellte der Firma fließen.
Der Regierungspräsident von Balan sprach seine Glück¬
wünsche aus und hob hervor, es liege dem Staat un¬
endlich viel in der jetzigen bewegten Zeit an einem so
guten Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Der Redner teilte sodann eine Reihe von Ordensauszeich¬
nungen an Angestellte mit, die 40 und 30 Jahre bei der
Firma thätig sind , und betonte, der Kaiser habe anläßlich
der hochbedeutsamen Feier den sonst üblichen Rahmen
überschritten und auch Angestellte mit nur 30jähriger
Dienstzeit ausgezeichnet . Der Regierungspräsident schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser , in welches die Anwesenden
lebhaft einstimmten . ChefredakteurPosse dankte im Namen
des Personals für die Stiftung , gelobte Treue um Treue
und brachte ein Hoch auf das Haus Neven Dumont aus.

Stuttgart , 16 . Juni. Der vierte Deutsche Ge¬
werkschaftskongreß wurde heute hier eröffnet . Anwesend
waren gegen 200 Delegierte, die 200 000 Mitglieder
vertreten , sowie Gäste aus Oesterreich , Frankreich , England,Italien, den Niederlanden, Norwegen, Schweden, Däne¬
mark , der Schweiz und Spanien . Auch das Reichsamt
des Innern und das württembergische Ministerium sowie
die Stadt Stuttgart hatten Vertreter entsandt. Zu Vor¬
sitzenden wurden Boemelburg-Hamburg und Legien -Ham-
burg gewählt. _

Telephonische Nachrichten.
Sybilleuort , 17 . Juni. Der heute früh 7 Uhr

ausgegebene Krankheitsbericht lautet : Nach einer ver¬
hältnismäßig ruhig verbrachten Nacht hat König Albert
wieder mit etwas mehr Appetit gefrühstückt . Die Herz-
thätigkeit bedurfte gestern noch der wiederholtenAnregung.
Neue Anfälle von Herzschwäche sind aber nicht aufgetreten.
Die Zahl der Pulsschläge ist noch schwankend.

Berlin , 17 . Juni. Die Bert . Neuest . Nachrichten
melden : Die preußische Eisenbahnverwaltung bestellte
neuerdings zwei Lokomotiven besonderer Konstruktion,
womit Versuche angestellt werden sollen , die Fahrgeschwin¬
digkeit auf 130 Km . gegenüber der jetzigen Höchstgeschwin¬
digkeit von 90 Km . zu bringen.

Konstantinopel, 17 . Juni . Ristan -Bei , General¬
inspektor der Kaiserlichen medizinischen Schule , wurde
gestern auf offener Straße von Albanesen getötet. Die
Mörder wurden verhaftet. Man vermutet einen Racheakt.

Bonn , 17 . Juni. Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin sind von Nürnberg kommend heute morgen
um 8 Uhr hier eingetroffen.

Marktberichte.
Jever , 17 . Juni . Auf dem heutigen Johannimarkt

herrschte vom Lande her ein reger Verkehr. Dem Vieh¬
markt waren zugeführt 267 Stück Hornvieh, 59 Schafe
und Lämmer und ca. 290 Schweine, ferner waren zum
Verkauf gestellt ammerländische Holzwaren, sowie
Böttcher- , Seiler - und sonstige Waren , auch waren
Kuchen - , Schmortaal - rc. Buden, ferner ein Karussell auf¬
gebaut. Herr Schmied und Schlosscrmeister Ernst Hillers
zu Hohenkirchen hatte zwei geschützte Getreidereinigungs-
Maschinen aufgestellt. Der Beschlag der einen Maschine
hatte Kugellager, der der anderenKugellager mit Führung.
Auf dem Viehmarkt waren auswärtige Händler ziemlich
zahlreich vertreten und entwickelte sich mit hochtragendem
Vieh ein flotter Handel. Nach auswärts wurden 112
Stück Hornvieh, meist hochtragendesVieh, welches je nach
Qualität 360 Mk. , 390 Mk. . 400 Mk. , 420 Mk.. 4S0 Mk.,
460 Mk. bis 470 Mk. erzielte , verkauft. Der Handel auf
dem Schafmarkt war unbedeutend ; ein Milchschaf mit
2 Lämmern erbrachte 60 Mk. Der Handel auf dem
Schweinemarkt war gut. Vier Wochen alte Ferkel er¬
brachten : geringe Qualität 15 — 16 Mk. , gute Qualität
18—19 Mk . Nächster Viehmarkt am 24 . Juni.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag , LS. Juni:

Gottesdienst um 10^ Uhr : Pastor Schwarting
aus Fedderwarden.

Kollekte für Stift Bethlehem in Ludwigslust.

i - HA- ' - Z«p ^ Ä, - ^

s Amtliche Anzeige«. I
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Bekanntmachung.
In der Nacht vom 12/13. ds . Mts.

ist aus der sog . Nägelkammer der Firma
A. B . Süßmüch in Jever mittels Ein-
steigens eine Kaffe mit 167 Mk. 60 Pfg.
Inhalt gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschungund Nach¬
richt. 1 . Nr. 1292/1902.

Oldenburg , den 16 . Juni 1902.
Der Staatsanwalt.

_ Riesebteter.
Großherzogliches Amt Jever.

Jever, 11 . Juni 1902 .
Für die öffentliche unentgeltliche Im¬

pfung der zur Erstimpfung und Wieder¬
impfung vorzustellenden Kinder aus den
Jahren 1901 und 1890 sind in der Ge¬
meinde Neuende folgende Termine ange¬
setzt:

Für die Gemeinde Neuende außer
Rüstersiel und Neuengroden:

1 . Montag den 23 . Juni d . I . nach¬
mittags 4 Uhr in der neuen Schule
zu Neuende die Erstimpfung der in
den Monaten Januar , Februar, März
geborenen Kinder. Nachschau Mon-
tg den 30 . Juni nachmittags 4 Uhr,

2 . Montag den 23 . Juni d . I . nach¬
mittags 4V2 Uhr in der neuen Schule
zu Neuende die Erstimpfung der in
den Monaten April, Mai, Juni ge¬
borenen Kinder. Nachschau Montag
den 30 . Juni nachmittags 4V, Uhr,

8 . Dienstag den 24 . Juni d . I . nach-
mittags 4 Uhr in der neuen Schule
zu Neuende die Erstimpfung der in
den Monaten Juli , August, September
geborenen Kinder. Nachschau Diens¬
tag den 1 . Juli nachmittags 4 Uhr,

4 . Dienstag den 24 . Juni d . I nach¬
mittags 4 ' /z Uhr in der neuen Schule
zu Neuende die Erstimpfung der in
den Monaten Oktober, November,
Dezember geborenen Kinder. Nach¬
schau Dienstag den 1 . Juli nach¬
mittags 41/2 Uhr,

5 . Donnerstag den 26 . Juni d . I . nach¬
mittags 4 Uhr in der neuen Schule
zu Neuendedie Wiederimpfung . Nach-
schau Donnerstag den 3 Juli nach¬
mittags 4 Uhr.

L . Für Rüstersiel und Neuengroden:
1 . Mittwoch den 25 . Juni d . I . nach¬

mittags 3 Uhr in der Schule zu Neuen-
groden die Wiederimpfung . Nach¬
schau Mittwoch den 2 . Juli nach¬
mittags 3 Uhr, .

2 Mittwoch den 25 . Juni d . I nach-'
mittags 4 Uhr in der Schule zu
Neuengroden die Erstimpfung . Nach¬
schau Mittwoch den 2 Juli nach¬
mittags 3V, Uhr.

I . B - d. A. : M u tz e n b e ch e r.

Die Lieferunng von
MV » sttllickn, RS >l! M
hirtkmci Steil» l,

sofort abzunehmen, soll vergeben werden.
Angebote, dmen Probesteine beizufügen,

siud bis zum 30. d . Mts. vorm. 11 Uhr
einzureichen.

Jever, 17 . Juni 1902.
Stadtmagistrat
vr . Büsing.

Sielsachen.
Die gewöhnl. Reinigung der Tiefe pp.

im nördl . Teil der vormal . Friedertken-
Stelacht werde

Sonnabend den SL. ds . Mts.
nachmittags 5 Uhr

in F . Seetzen Wirtshause zu Ziallerns
mindestfordernd ausverdingen.

Haus Middoge, 1902 Juni 16.
S , Tjarks, Sielgeschw.

Die zweimaligeReinigung des Jnhauser-
sieler Binnent 'efes werde ich
Sonnabend den 21. d. Mts.

nachmittags 7 Uhr
in Harms Gasthause zu Jnhauserfiel
öffentlich mindestfordernd ausverdingen.

E. Lauts, Sielgeschw.
Memershausen , 16 Juni 1902 .
Die diesjährigen Reinigungsarbeiten

der zum Distrikte Hooksiel gehörenden
Binnentiefe sollen

Mittwoch den 25 . Juni
nachmittags 5 Uhr

in Schilds Wirtsbause zu Nadorst öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen werden.

C. H- Jken, Sielgeschw.
Hooksiel, 16 . Juni 1902.
Die diesjährigen Reinigungsarbeiten

der Binnenttefe , zumIDistrtkt Crildumer-
st l gehörend, werden

Sonnabend d> 21 . d. Mts.
nachmittags 6 Uhr

in Egts Wirtshause in Schmidtshörn
mindestfordernd ausverdungen.

Bottens . U Siuts, Sielgeschw.
Die Reinigung der Made , des Fedder-

mrder und Kos Perhörner Tiefs werde
ch ausverdingen

Mittwoch den 25 . d . Mts.
nachmittags 6 Uhr

u Onkens Wirtshause zu Fedderwarder¬
groden.

L . I . Popken.

Gemeindesachen.
Das Gras an den hiesigen Gemeinde¬

fußwegen ist bis zum SL. d. Mts . , an
den Gemeindefahrwegen bis zum S8 . d.
Mts . zu mähen , bei Vermeidung von
Brüche.

Waddewarden , 1902 Juni 16.
I H . Jürgens.

Die Umlegung verschiedener Strecken
Steinpfäde in den hiesig n Gemeindefuß¬
wegen , sowie die Lieferung des dazu er¬
forderlichen Sandes wird

Sonnabend den »1. d . Mts.
abends 6 Uhr

in Zwitters Wirtshause öffentlich mindest¬
fordernd ausverdungen , wozu Annehmer
eingeladen werden.

Waddewarden , 1902 Juni 16.
I . H - Jürgens.

Das Gras an den öffentlichen Fahr-
und Fußwegen der Gemeinde Seng¬
warden ist gegen den 24 ds . Mts . zu
mähen bei Vermeidung von Brüche.

Ddofeld , 17 . Juni 1902.
W G. Albers, Gem -Vorst.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag d. 19 . Juni 19V2

nachmittags 2 Uhr
sollen bei dem Gastwirt Wilken zu Hook-
siel folgende Gegenstände, als:

1 Musikautomat (Kalliope) mit Unter¬
satz und 17 Platten, 1 Pianino,
1 Garderobenständer , 1 Spiegel,
1 Schenkschrank mit Tresen , 1 Bier¬
apparat — vollständig — , bestehend
aus Lerung, Faßstangen u . Ansttch-
krähnen, I Regulator , 1 amerikanisches
Billard , 23 Wiener Stühle, 5 Tische,
2 Sofas , 1 Schreibsekretär, 1 Vertikow,
1 Serviertisch, 1 Spiegelschran! mit
Spiegel , 6 gepolsterte Stühle, ca . 48
Limonaden- und Groggläser , ca . 100
Weingläser , ca. 70 Bierbecher, ca. 70
Schnappsgläser , 8 Tische , 1 Bühnen-
einrichtung, 20 Gartenstühle , 1 Spie!
Kegel , 1 Kleiderschrank, 1 Wäsche¬
schrank , 1 Karnmaschine, 1 Näh¬
maschine , 2 vollständige Betten mit
Bettstellen, 1 Dezimalwage mit 4
Gewichten, 10 Tischdecken , 1 Blumen¬
korb , 2 Kteiderkoff'r , i Fahne mit
Stange und verschiedene andere
Sachen,

gegen Barzahlung verkauft werden.
Ein Ausfall des Verkaufs

steht nicht zn erwarten.
Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

Vermischte Anzeige«

pi -sis S0
Buchh. C . L. Mettcker L Söhne.

Zu verkaufen
1 schönes Kuhkalb.

H . Ihnen.
Wilhelmshaven, Heppenser Batterie 10.

Lesebuch
für

Ausgabe für Oldenburg.
Preis 1,80 Mark.

Suchh. C . L. Mettcker L Söhne.

Wegen Ausgabe
verkaufen wir preiswert:

1 Dampfmaschine , die ganze
Mühleneinrichtung mit 3
kompletten Mahlgängen , 1
Teigteilmaschine , 1 Teigknet¬
maschine, 1 Cakes -Maschine,
IPatent -Backofen, Backtröge,
Sackwagen , Dezimalwagen,
einige Tausend leere Säcke;
auch 2 gute Müllerwagen.

Neuende, 1902 Juni 12.
Brnns L Co»

Gesucht
eine ältere alleinstehendeFrau als Haus¬
hälterin . L. Päske,

Bant, Schmiedestr. 19.

Malergeliülfen
sucht Aug . Golaro.

Jever, 16 . Juni 1902.
Gesucht

auf sofort 2 gewandte Schmiedegesellen
zum Anferttgen von Fruchtwehern . Bei
hohem Lohn dauernde Arbeit.

Hohenkirchen. Ernst Hillers,
Schmied und Schloffermeister.

Gesucht
auf sofort ein junger Mann für meine
Landwirtschaft.

Neu-Aug.-Groden._ I . Becker.
Gesucht

auf sofort ein Bäckergeselle.
Jever, Schlachtstr. K . Heeren,

_ Bäckermeister.
Gesucht

Zimmer - und Maurergeselle.
Dookfiel._ Joh . Harms.
Suche einige schwere Saugfohlen,

Stuten und Hengste, von guter
Abstammung anzukaufen. Ab¬
nahme nächsten Monat.

Jever. H. Haase.



Die Erben des weil. Zimmermeisters
A. B . Siedenberg zu Gottels haben mich
beauftragt , die ihnen gehörende, daselbst
belegene

bestehend aus einem guten ge¬
räumigen Wohnhause nebst
Gartengründen , zur Größe von
3V L 54 qm -- 2/g Matten,

zum Antritt auf den 1 . Mai 1903 öffent¬
lich an den Meistbietenden zu verkaufen.

Verkaufst er», in wird angesetzt auf
Smabenb kn N. Im i>. I.

nachmittags 4 Uhr
in Buns Gasthof zu Hohenkirchen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen . I . F. Detmers,

_ Auktionator.

La«)z«t°Verkimf.
Herr Menno Freese und Ehefrau zu

Cleverns beabsichtigen , ihr zu Cleverns
belegenes

Landgut,
groß ca . 40 Matt, öffentlichzu verkaufen.

Das Landgut besteht zur Hälfte ans
Marsch- und zur Hälfte aus Geestland
und befindet sich im besten Kulturzustande.
Die Gebäude befinden sich in sehr gutem
baulichen Zustande . Das Land liegt
außerordentlich günstig und kann mit
Recht zum Ankauf empfohlen werden.
M Termin zum Verkaufe wird angesetzt
aus
Montag 23 . IM I.

nachmittags 5 Uhr
in Metjengerdes Wirtshause
und werden Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Bemerkt wird noch , daß die Hälfte bis
zwei Drittel des Kaufpreises gegen mäßige
Zinsen stehen bleiben kann.

Mer. Theodor Meyer.
Schmierseife, beste,

1 Pfd . 20 Pf -, 10 Pfd . 190 Pf . , in
Kübeln ä 30 und 50 Pfd. ä Pfd- 18 Pf.
empfiehlt I . H . Caffens.

Korrmeborle ksis
per Postkolli inkl. Kiste

kleine 6,40 Mk., kleinmittel 8,00 Mark.

Kor. LvdeULsebe
Bahnkiste 3,00 Mark.

MUlvIm « Lvtll,
Aal- und Fisch -Räucherei,

üee8towülläv . Aet>H.U.
Täglich frische

MieruM,
von 8—1V Uhr vormittags, empfiehlt

vamplmolles ^sä ievvi ».

Aufträge
auf Lupinen , Turnips (englischer
Futterrübsamm ) , Wicken nehmeentgegen.

Schortens . H . O. Tiarks.
Suche einen 1000 lls - Meter großen

an guter Lage anzukaufen.
Offerten mit Preisangabe unter „ Bau¬

platz" an die Expedition d. Bl. erbeten.
Zu verkaufe»

eine Halbchaise, ein Breakwagen, eine
Kataraktmaschine und ein Karnrad.

Jever. I . E. Daun.

Außerdem ganz unter Preis
1OO Qi» si»i>. i>«iiivroIIivi »t

Vkvvrott-Loiso
in allen Melangen

AE " Mvtvi * 1 N » rlr . "MtzD

A .

"

-eom?

U >.« oH
IL!

empfehlen als wirksamstes Düngemittel

ausgeschlossenen Peru -Guano

..Fnllhornmarlre".
Attglo - Cstttittetttale

(vorm. Ohlendorff sche)
Gttstto - Werke- EmWerich.

WöchentlicheAuflagerSOOOO
Zunahme seit einem Jahr 10 000.
Die farbig reich illustrierte, künst-

lerisch - liiterarische u . humoristisch- aktu¬
elle Wochenschrift „ Jugend" wUd all¬
wöchentlich von mindestens

einer Million
Personen der gebildetsten Stände ge¬
lesen und empfiehlt sich deshalb als
hervorragend

WftM
(Preis der 45 m/m breiten Nonpareille-

zetle 1 Mk .)
Zu beziehendurch alle Buchhand¬

lungen , Postanstalten , Zeitungsgeschäfte,
Kolporteure, sowie an allen (ca . 400)
Bahnhöfen.

Preis der einzeln. Nummer : SV Pfg.,
Abonnement Mk. S SV pro Quartal,
Mk. 1 SV pro Monat.

AM" Da die einzelnen Nummern
infolge sehr starker Nachfrage oft so¬
fort nach dem Erscheinen vergriffen
sind , so empfiehlt es sich , an einer der
oben bezeichnten Stelle n zu abonnieren.

Vei4sg klei- „ JUkcißH " .
München , Färbergraben 24.

AM" Kolonial - re. Ware» empfehlezu
konkurrierenden Preisen - Eft Kahle«.

Generalversammlung
dn Mal . ßt «A . -8mffiMsst

Mittwoch SS. Juui nachm. 5 Uhr
im „ Adler" zu Jever.

Tageso rdnung:
1 . verschiedene Mitt ilungen,
2 . Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes,
3 . Geschäftliches.

IM . I -Aiwssenschaft
G - m . b . H

H Habben, Vors. B. Hinrichs, Schrifts.
Halte die nächste Zeit Lymphe

zu Privat -Jmpsmrgen vorrätig.
Vr . H » .

Fedderwarden ._
GGGOGDGOOGGGGG
E Einige wertvolle Tauben ent- ^
L flogen. Wiederbringer erhält Be- Mi

lohnung. Burgstr . 30.

Kartoffeln : Schöne NLAvum donum,
sowie rote Dabersche. Eilers.
Käse Pfd . 10 , 12 , 15 , 18 Pfg Eilers.

Seesalz und Stafffurter,
. empf. Eilers , Burgstr.

Schöne Saatwicken
empfiehlt

Schaar. D. Fimmen.
Zu verkaufen

ca . 20 Fuder Kuhdünger.
Bült b . Oldorf . Martin Gerdes.

Zu verkaufen
ein schöner Terrier (Rattenfänger ).

Tettens . A . Drantmann.
Zn verkaufen

eine 4jährige Stute , fromm und gut im
Geschirr.

Schortens . I . Thaden

AMM WkmkenW
der Gemeinde Sillenstede.

Gemäß § 56 der Satzungen ist der
Gastwirt Johann Hermann Fimmen zu
Sillenstede als Kaffen - und Rechnungs¬
führer vom Vorstande angestellt, was
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht
wird.

Sillenstede , 1902 Juni 15.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

Albers.

AMM LrtÄmkeuW
der Gemeinde Sillenstede.

Kussenonrlsnllivke Kenn.
nsI - VsnssinmIung Sonnabend
den si . Juni 1SVS abends V Uhr
in Ennens Gasthause zu Sillenstede.
Tagesordnung : Wahl von Krankenkon
trolleuren , Beschlußfassungüber freie Arzt
wähl , verschiedene Angelegenheiten.

Sillenstede , 1902 Juni 15.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

Albers.

Liedertafel Hohenkirchen.
Nächster Uebungsabend

Donnerstag den 19 . Juni
(nicht Mittwoch, 18. Juni ).

^ FttttMett-Attzeigett . )

Geburts -Anzeigen.
Statt jeder anderen Anzeige.

Der glücklichen Geburt eines kleinen
Jungen erfreuten sich

E. Focken u. Frau
geb . Bollen.

Dom . Ostergroden, den 16 . Juni 1902.
Statt Ansage.

Die glückiiche Geburt einer kräftigen
Tochter zeigen erfreut an

Ad . Jrps u . Frau
geb . Dudden.

Heppens , den 15 . Juni 1902.

Todes-Anzeigen.
Statt Ansage.

Heute morgen 6 Uhr 40 Minuten ver¬
schied nach kurzer heftiger Krankheit unseres
liebe Tochter und Enkelin

MLLL ' A'ri
im za . ten Alter von lO ' /z Monaten,
welches wir mit betrübtem Herzen zur
Anzeige bringen.

Jever, 1902 Juni 16.
Lokomotivführer Gerhard Meyer

und Frau Louise geb . Harms
und Sohn,

Lokomotivführer L . Harms
nebst Familie,

Friedrich Meyer nebst Frau
in Gruppenbühren.

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittags 3 Uhr statt ._ '

Heute morgen 1 Uhr entschlief info«
Altersschwächeunsere liebe Mutter , Groß -

'
und UrgroßmutterL 8 . Wvrieds Vvs
in ihrem 86. Lebensjahre, was wir hier¬
mit zur Anzeige bringen.

B. Hinrichs
nebst Ang hörigen.

Altgarmssiel , 1902 Juni 14.
Beerdigung findet Mittwochnachmittag

5 Uhr auf dem Friedhofe zu Hohenkirche«
statt.

Heute morgen iN/s Uhr starb nail
kurzer heftiger Krankheit meineliebe Frau,
unsere gute Mutter und Gr . ßmutter

Am Marie geb . Habe»
im Alter von 60 Jahren.

Dieses zeigen mit der Bitte um still!
Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen
L. Conerus und Kinder.

Mariensiel , 16. Juni 1902.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

den 19 . d . Mts. nachmittags 4 Uhr aus
dem Friedhofe in Sande statt.

KernsprecheE «. K. «srsstwarrn-r,« ««dset,»» ; «. W,ttrr « asn k, Mm. Hier, » ei« zweites Blatt.
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Zweites Blatt.

Vogelschutz.
Am Donnerstag voriger Woche hat der Schutz der für

die Landwirtschaft nützlichen Vögel den deutschen Reichs¬
tag beschäftigt . Dabei hielt der Abg . Dr . Deiuhardt eine
Rede , die das hohe Haus wiederholt in die angenehmste
Stimmung versetzte . Wir entnehmen dem stenographischen
Referat über diese Rede das Folgende : Der Deutsche,
wenn er sich erholen will , geht lieber in Feld und Flur
und Wald und Wiese als in die schalen Vergnügungen
der Städte — wenigstens die meisten und die besseren.
(Heiterkeit .) Und bei den Gängen ein Vöglein fliegt an
unfern Weg und singt uns liebe Weisen , singt uns von

Lenz und Liebesglück , aus längstsergangenen Tagen den
Sonnenschein ins Herz zurück — : das Vöglein hör

'
ich

klagen ! bitterschlecht geht es ihm , es wird gefangen , ge¬
fressen und auf den Hut gesteckt ! Aber nicht nur gemütlich
ist unser Verhältnis zur Vogelwelt , auch praktisch . Als
Land - und Forstwirte usw . sehen wir mit Schmerz den

schweren Schaden , den das Verschwinden unserer Freunds
in Feld und Garten , in Obst - und Weinbau wie in der

Waldwirtschaft jedes Jahr empfindlicher werden läßt .
'

Es
ist ja wahr , daß wir selbst an dem Verschwinden nicht
ohne Schuld sind . Mit dem Erscheinen der Kultur¬

ingenieure verschwinden die Hecken , die Zäune , die Raine,
verschwinden alle dis Unterschlupfe , wo der Vogel sich
schützen kann vor seinen Nachstellern . Zum Vorteil der
Vögel geschieht dagegen gar nichts ) an unseren Chausseeen
sehen wir die langweiligsten Pappeln , die niemand was
nützen , und nur die Chausseeen verderben , statt daß man
Vogelbcerarten anpflanzt , die unseren Vögeln Nahrung
bieten . Zu meinem Bedauern sehen wir , daß auch in
Deutschland kleine Vögel — ich sage von kleinen Vögeln
niemals „ essen " — aufgefressen werden . In Nordbsyern,
Thüringen werden sie massenhaft mit den Dohnen gefangen,
nicht nur Krammetsvöge ! , alle fünf Drosselarten , die wir
haben , Meisen , Rotkehlchen und alle möglichen anderen

Tierchen werden da mitgefangen und mitgehmigen . Man

hat in Deutschland schon im Mittelalter strenge Gesetze
gehabt gegen solche Vögelverwüstung und hat dis Leute
in den Turm gesteckt und mit dem Stock behandelt . Das

letztere geht jetzt nicht mehr . (Heiterkeit ) Nun sollte das

Reichsgesetz vom 22 . März 1888 einigen Schutz gewähren,
und es war immerhin ein gewisser Anfang . Die bayerische
Verordnung vom 15 . November 1888 ging weiter und
entwickelte das Reichsgesetz in vorteilhafter Weise . Glück¬

licherweise hat man jetzt allmählich erkannt , daß in dieser
Frage eine Verständigung der Nationen untereinander

unbedingt notwendig ist , und die Konferenz in Paris von
1895 hat sich im wesentlichen über die uns jetzt vorliegende
Frage geeinigt . Wir begrüßen mit Freuden unsere Nach¬
barn , die sich daran beteiligt haben ; ich nenne zunächst
die Franzosen . Die Franzosen sind eigentlich nicht nur

große Vogelesier selbst , sondern sie sind auch die Haupt-
präparatoren für die Vogslleichen , mit demn die Schnee¬
gänse in Deutschland ihre Hüte schmücken . ( Heiterkeit .)
Ich weiß z . B , daß vor nicht langer Zeit eine einzige
Firma in Paris auf einen Wurf eine Bestellung auf
20 000 Stieglitze in Deutschland gegeben hat . . . . Ich
bemerke noch , daß bei den im Gesetz genannten Vogelarten
noch einzelne zu meinem Bedauern fehlen , z. B . die Lerche.
Es wird Ihnen bekannt sein , bei uns dürfen die Lerchen
mit Ausnahme der Heidelerche noch geschossen werden.
Dann fehlt die Drossel , mit Ausnahme der Buschrohr¬
drossel , die bei uns selten vorkommt . Es fehlt sogar der

Pirol , den wir im Süden Goldamsel nennen und den Sie
in Norddeutschland Bülow nennen , weil er auch so schön

singt . (Heiterkeit .) Der Bülow sollte doch gut geschützt
werden . (Heiterkeit .)

Allen Respekt vor der poetischen Veranlagung und

dem launigen Humor des lateinischen Weinbauern aus der

fröhlichen Pfalz.

Der Hall Rainsarr.
Kriminal -Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Der phantastische Reiter schien der Jäger -Karawane

wirklich näher zu kommen . Augenblicklich konnte man
ihn nicht sehen, denn er war hinter einer Erdwelle ver¬
schwunden. Nun aber tauchte er auf . Es war ein alter
Ute mit einem finsteren , broncenen Gesicht, zu dessen beiden
Seiten zwei lange rabenschwarze Zöpfe herabhingen , ein
buntes Jagdhemd , in dem die Farben Weiß , Roth und
Blau besonders herdorstachen, und eine rothwollene Decke'
verhüllten den Oberkörper . Die bemalten Beine waren
nackt, und sahen aus , als ob sie in schmutzigen, gelb¬
seidenen Trikots steckten . An den Fußen trug er lange,
Hirschleder » « Mokassins , den Kops beschattete ein schmutziger
breitrandiger Hut . Der Wilde war Verhältnißmäßig gut
beritten , denn das Thier , auf dem er faß ,

'war keins von
den unscheinbaren Jndianerponys , sondern ei » guter und
sehr civilisirt anssehender Mustang . Von der Höhe herab
näherte sich der rothe Mann jetzt in einem rasenden Galopp,
der ihn in eine graue Staubwolke hüllte den beiden
haltenden Weißen . Er parirte kurz vor ihnen das
schäumende Pferd und zog höflich den schmutzigen Hut von
den schwarzen fettigen Haaren.

„ Good Morning , Meschörs , ist Euch nicht eine Aus¬
wanderer -Karawane begegnet?"

„ Nein , Freund Ute," antwortete der Vaquero , „was
willst Du denn mit Ihnen ? "

„Ich soll sie durch die Prärie führen . Sie kommen
von Salt Lake City und wollen nach dem Owens Lake.
Sie müßten Euch gekreuzt haben . Ich bin leider etwas
aufgehalten worden und konnte nicht zur rechten Zeit in
Salt Lake City sein. "

„Dann sind sie vielleicht noch garnicht abgereist und
warien auf Dich ."

„Möglich , Eure Reise geht nach Los Angelos , Stock¬
ton , Frisko ?"

„ Nein , Freund , nach Sacramenio . "
„Ah , Sacramento , müßt Euch ein wenig mehr nörd¬

lich halten , dort geht die Karawanenstraße . "
„Die wollten wir gerade vermeiden , um Büffel zu

jagen . "

„ Büffel giebt es nicht mehr hier , die haben meine
Brüder alle abgeschossen. Danke , Meschms .

" -
Er gab seinem Pferd einen leichten L-chenkeldrnck , und

flog in der Richtung , von der die Scheivlingen ' sche Ka¬
rawane gekommen war , in jähem Galopp von dannen . "

„ Ein gut gebildeter Indianer , spricht leidliches Englisch ."
„Ach ja , Don Alberto , gewiß einer aus den Reserva¬

tionen , dessen Eltern und Großeltern wohl schon christ¬
liche Farmer waren . "

Damit war dieser Zwischenfall erledigt , und die immer
größer werdende Hitze, zwang die Karawane bald im Schatten
einer Erdwelle Hält zu machen . Einer von den Männern
zündete Feuer an , ein anderer schirrte die Pferde aus , ein
dritter grub nach Wasser, um schnell die mitgeführte Hand¬
pumpe

'
einznsetzen, und die Karawane mit einem frischen

Trank zu versorgen . Bald lag alles in tiefer Ruhe.
Indessen ritt Mangas , der Ute-Indianer , abwechselnd

Trab und Schritt auf der Spur der Karawane zurück, und
man mußte sich wundern , über die ungeheuere Energerie
dieses civilisirten Wilden . Ohne zu ermüden , ohne auch nur
die geringste Nahrung zu sich zu nehmen , legte er in der
Stunde seine fünfzehn Kilometer zurück. Plötzlich als er auf
eine Höhe gekommen war , hielt er an , sein Mustang grub
die beiden Vorderfüße tief in den grauen Staub und
Mangas war blitzschnell mit beiden Fußen auf den Sattel
gesprungen , und stellte sich hoch auf den Rücken des Pferdes,
um eine weite Ueberstcht, über die endlose dunkle Fläche
zu erhalten . Er mußte das gefunden haben , was er suchte
denn sein Gesicht nahm ein freundliches Leuchten an , und
er glitt rittlings in den Sattel zurück und trabte bald wieder
lustig über die Prärie hin . Freilich hatte er jetzt die Gang¬
art seines Thieres gemäßigt , denn länger , viel länger als
sonst ritt er im Schritt , wobei er den Ranch einer ganz
modernen Cigarre behaglich vor sich hinblies . Jetzt nahm er
einen Revolver aus der vorderen Satteltasche und feuerte
einen Schuß in die Luft ab . Gleich darauf antwortete ein
Knall im Vorgelände und die Gestalt eines berittenen weißen
Mannes im Tropenanzug mit Tropenhelm tauchte am Hori¬
zont auf . Wenige Minuten später beschnupperten sich (ihre
Pferde , und der rothe Mann reichte dem weißen Mann zu
kräftigem Druck die Sand aus dem Sattel.

„Nun , Mangas , hast Du sie gesehen ?"
„Ja , Freund Doktor, es ist der , den Du beschrieben

hast . Er sitzt wie ein Hidalgo im Sattel und ist ein
schöner Mann . Deine Beschreibung trifft auf ihn zu , er
reist nach Sacramento . "

„Nun , wir lassen nicht mehr von seiner Spur ab,"
antwortete Dalberg , und wenn wir ihm bis an 's Ende der
Welt folgten . Aber er wird Dich wiederkennen , wenn Du
zum zweiten Mal in sein Lager reitest. "

„ Niemals , ich habe bis tief nach Mexiko hinein Freunde
unter den jungen Leuten der Apachen und den Pueblos.
Wir können immer einen andern auf Kundschaft schicken,
und schließlich, wenn wir nur immer eine Tagereise hinter
ihnen bleiben , müssen wir sie ja im Auge behalten ."

Kapitel 21.

„Regierungsassessor Graf Lorenz zu Ramsau ist der
Regierung von Tsintau zur informatischen Beschäftigung
überwiesen, " meldete der Reichsanzeiger vom zweiten April.

Admiral von Thüngen reichte das Blatt , das ihm sein
Adjutant am Morgen übergeben hatte , Helena hinüber , die
tief erblaßte und zuerst kein Wort sprechen konnte.

„ Nun , mein Kind , freust Du Dich nicht? Er kommt ja
jetzt in seiner ganzen Größe und es darf wohl angenommen
werden , daß er rehabilitirt ist , daß die unglückliche Bemerkung
des Staatsanwalts von einem Freispruch , weil die Schuld
des Angeklagten nicht erwiesen sei , nun aus der Welt ge¬
schafft ist. Offenbar hätte ihn die Behörde kaum wieder ange¬
nommen , wenn sich nicht Momente gefunden hätten , die
deutlich für seine Unschuld sprechen.

"

„ Gewiß , Papa , ich sehe das alles ein , aber ich begreife
nicht, warum er mich, die ich doch ein ganz besonderes Inter¬
esse daran habe , genaueres darüber zu erfahren , im Unklaren
läßt . Es wäre doch zum mindesten am Platz gewesen, daß
der Graf " — sie vermied es , ihn vertraulicher zu nennen
— „ auf meinen Brief geantwortet hätte . Ich für mein Theil
bin nicht in der Lage , ihm irgendwie entgegenzukommen,
denn ich habe meine Bedingung erfüllt , und es ist an ihm,
nun seine zu erfüllen .

"

„Ganz recht, aber Du weißt doch , was mit einem Brief
alles passiren kann , vielleicht hat er ihn garnicht bekommen
und weiß garnichts von Deiner Sinnesänderung . "

„Lieber Papa , das ist fast so unmöglich wie der Um¬
stand , daß ein Brief in Deutschland verloren geht , es kommt
unter vielen Tausenden einmal vor . Der Brief geht doch
nur durch die Hände deutscher Postbeamten , und es ist eben
so wenig Gefahr des Verlierens vorhanden ^ wie von Pots¬
dam nach Berlin . "

„ Gewiß , ganz recht, aber immer können doch Verhält¬
nisse eingetreten sein, die den Verlust herbeigefüyrt haben.
Schließlich brauchen wir noch garnicht mal einen Verlust des
Briefes annehmen . Ramsau hat ihn vielleicht bekommen,
aber da er damals jedenfalls schon wußte , daß er hierher
versetzt würde , wollte er sich die Ueberraschung nicht nehmen
lassen.

"

„ Das scheint mir doch sehr zweifelhaft . Der Herr Gras
ist nicht der Mann zu überraschen , mir gegenüber hat er
sich wenigstens immer als der naive und impulsive Liebhaber
gegeben, und es hätte mehr in seiner Natur gelegen ohne
weiteres zu telegraphiren , als sich monatelang auszuschweigen,
und uns seine Ankunft erst per Reichsanzeiger zu melden.
Nein , nein , Papa , da liegen andere Dinge im Hintergrund . "

„ Du mußt ihn eben fragen , wie es kommt , ob er den
Brief erhalten hat .

"

„Denkst Du , ich werde mich so weit erniedrigen , wo ich
in der Zeit , da alle Welt an ihm gezweifelt , auf seine Seite
getreten bin , ihn demüthig um Verzeihung gebeten habe , nein,
Papa , das kannst Du nicht von mir verlangen . Ich werde
überhaupt den Verkehr mit ihm gänzlich vermeiden .

"

„ Das wird sich schlecht thun lassen, mein Kind , in
einem so kleinen ostasiatischen Nest wie Tsintau ist man aus
einander angewiesen . Und wenn mein Kommando eigentlich
auch mit der letzten Fluthwelle , die an die Mole schlägt,
erlischt, wenn ich auf dem Lande eigentlich nichts als ein
Privatmann bin , so wird Ramsau eben doch mir als dem
höchsten Offizier , seinen Besuch machen . Und ich glaube
kaum , daß Du Dich entziehen kannst . Das würde in einer
Weise ausfallen , die mir uncmgemehm wäre . Aber ich gestehe
ja ganz ehrlich zu , es ist unverantwortlich von einem jungen
Manne , einer Dame , die sich demüthigte , nicht auf dem
schnellsten Wege zu Hilfe zu kommen, aber es können doch
Ereignisse eingetreten sein, die wir von hier aus garnicht
beurtheilen können , und es ist meiner Ansicht nach Deine
Sache , dies aufzuklären .

"

„Nie und nimmer , Papa , ich müßte keine Thüngen sein,
wenn ich gestattete , daß Jemand meinen Stolz verletzt, und
wenn ich darüber zur alten Jungfer werden müßte . Ramsau
muß zuerst kommen.

"

(Fortsetzung folgt .)



Allerlei ans der Technik.
Neu« Lokomotivenkessel . — Neue Signalsarben für den Eisenbahndienst.
— Der Schiffsbau 19V1. — Die schnellsten Schiffe. — Noch ein Preis
, für das lenkbare Luftschiff.

Der nimmer ruhende Erfindergeist läßt keines der
menschlichen Werkzeuge zur Besiegung der rohen Natur-
kräfte bestehen , ohne nicht fortgesetzt an ihrer Vervollkomm¬
nung zu arbeiten, mögen sie auch noch so vollkommen dem
klaren auf den flüchtigen Blick erscheinen . Eines der belieb¬
testen Objekte für ihre Verbesserungskünstesehen die Inge¬
nieure in der langbewährten Dampflokomotive. So wird jetzt
aus England eine wichtige Neuerung an dieser Kraftmaschine
gemeldet. Es handelt sich um die Benutzung eines andren
Kessels, man könnte sagen , um die Einführung des Was¬
serröhrenkessels in den Lokomotivenbau. Die Erfindung
geht aus von dem Ingenieur Drummond , einem Beamten
der London- und Südwest- Eisenbahn. Drummond hat lang¬
jährige Versuche mit der Einführung von Wasserröhren in
den Feuerungskasten der gewöhnlichen Lokomotive ange¬
stellt und dabei ermutigende Ergebnisse erzielt. Der ver¬
besserte Kessel in seiner vorläufigen Form besteht aus der äuße¬
ren Wand eineK^ ewöhnIichen Lokomotivenkessels und einem'
Heizkasten von üblicher Gestalt, aber an Stelle der großen
Zahl von Röhren, die gegenwärtig benutzt werden, ist ein
weites Feuerrohr eingeführt, das seinerseits wieder viele
Wasserrohren enthält : außerdem sind auch an dem Feue¬
rungskasten Wasserrohren angebracht. Die Folge dieser An¬
ordnung ist, daß die Verbrennungsgase auf ihrem Wege
dom Feuerungskasten zum Rauchkasten durch das weite
Feuerrohr hindurchgehen und an den darin befindlichen
Wasserröhren vorbeistreichen müssen . Auf diese Weise wird
eine sehr schnelle Dampferzeugung erreicht. Bei den Ver¬
suchen mit einem Zug von 12 Wagen betrug der Kohlenver¬
brauch der mit dieser neuen Einrichtung versehenen Loko¬
motive weniger als 29 Pfund auf je eine englische Meile, bei
dieser Angabe ist leider die Feststellung des Gewichts des
Zuges zu vermissen , aus der sich erst eine richtige Beurteilungüber die Leistungsfähigkeit der Erfindung geben würde. Be¬
sonders wird der neue Kessel für Lokomotiven von zehnräd-
riger Bauart empfohlen, für die bisher eine ungewöhnliche
Länge der Röhren notwendig war . Daß eine sehr vollkom¬
mene Verbrennung der Heizgase in dem neuen Kessel erzielt
wird, läßt sich ohne weiteres annehmen. Die Gase werden
in dem weiten Feuerrohr gut durcheinander gemischt, und die
Flamme ist auf ihrem Wege zum Rauchkasten weniger dem
Erlöschen ausgesetzt . Auch die Rauchentwickelung dürste auf
diese Weise vermindert werden.

Auch sonst werden grade in letzter Zeit wieder mannig¬
fache Neuerungen auf dem Gebiete des Eisenbahnwesensge¬meldet. U . a . sei nur die Einführung einer Slg-
nalfarbe erwähnt . Bisher wurde bei uns im Eisen¬
bahnwesendurch das Signal von weißem Licht „ Freie Fahrt"
angezeigt, während das rote Licht die nicht freie Strecke mar¬
kierte. Wenn nun aber aus irgend einem Grunde die far¬
bigen Signalscheiben zerbrachen , so waren nur noch weiße
Lichtsignalevorhanden, die dem Lokomotivführer freie Fahrt
bedeuten mußten. Auf solche Weise sind viele Unglücksfälle
entstanden, die dadurch beseitigt werden sollen , daß man auch
bei uns dazu übergeht, wie in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, das Weiße Lichtsignal überhaupt aufzugeben.
Das Weiße Licht wird durch das grüne ersetzt, das nunmehr
„Freie Fahrt " anzeigt, während das neu zur Einführung ge¬
langende gelbe Licht als Warnungssignal dient. Sieht der
Lokomotivführer neben einem grünen Licht noch das gelbe
Signal , so bedeutet dieses in der neuen Sprache der Eisen¬
bahntechnik, daß der Zug langsam zu fahren hat . Versuche
hierzu werden z . Z . auf der Strecke Mittersendling- Groß¬
hesselohe vorgenommen. Jedenfalls dürfte diese Reform des
Eisenbahnsignals bald , im gesamten Eisenbahnwesen der
Erde durchgeführt werden, weil dann bei zerbrochenen Schei¬
ben das entstehende weiße Licht keine Bedeutung mehr hat,
also auch nicht mehr zu Unglücksfällen führen kann, da ja
der Lokomotivführer darin eine Warnung sehen muß. —

> Ebenso rüstig vorwärts wie das Eisenbahnwesen geht
auch der Schiffsverkehr und damit der Schiffsbau . Unab¬
lässig drängen die großen, gut geleiteten Gesellschaften vor¬
wärts , ihre unverbrauchten, aber nicht mehr völlig auf der
Höhe stehenden Fahrzeuge abstoßend und durch leistungs¬
fähigere ersetzend, und der ständig wachsende Welthandel
führt zu einem fortgesetzten Wachsen der Handelsflotte . Auch
im verflossenen Jahre 1901 erfolgte wiederum eine starke
Zunahme , wenn auch weniger stark als im vorhergegangenen
Jahre . In Großbritannien wurden 1901 insgesamt 1223
Schiffe mit einem Gehalt von 1 797 600 To . und 1 476 818
Pferdekräften vom Stapel gelassen , während in den übrigen
Ländern 870 Schiffe von 897 700 To . zu Wasser gingen,
so daß der Gesamtschiffbau des Jahres 2103 Schiffe von
2 666 300 To . lieferte. An der Spitze aller Schiffbaucentren
der Welt ist immer noch der Clydefluß geblieben , an dem
612 000 To . , fast eben soviel wie in Deutschland und den
Vereinigten Staaten zusammen, gebaut wurden. Berücksich¬
tigt man die auf Kriegsfahrzeuge entfallende Tonnenzahl,
sowie die im Laufe des Jahres durch Verluste und Ausran¬
gierung erfolgten Abgänge, so ergiebt sich eine Nettozunahme
der Welthandelsflotte um rund eine Million Tonnen, und
zwar auf etwa 23 800 000 To . Der Schiffbau der Welt ist
wie jeder andre Industriezweig im Laufe der Zeit je nach
den wechselnden Konjunkturen des Frachtenmarktes beträcht¬
lichen Schwankungen ausgesetzt gewesen ; um die Mitte der
achtziger Jahre trat ein bedeutender Rückgang ein, dem ein
namhafter Aufschwung folgte. Dann ging die Erzeugung noch
dreimal , 1893 , 1895 und 1897, unter eine Million Tonnen
herab, um schließlich einer Hochflut Platz zu machen , die noch
Heute andauert , aber im Abebben begriffen erscheint ; denn
am Jahresschlüsse waren erheblich weniger Schiffe im Bau
begriffen, als am 31 . Dezember 1900. Unter Lloyds Ueber-
wachung standen Ende 1900 450 000 To . , Ende 1901 nur397 060 To . Der von 1889 bis 1893 noch einmal auf-
lackernde Segelschiffbau hat bedeutend nachgelassen und die'ahl der vom Stapel gelaufenen Segelschiffeauch im letzten

Fähre wieder abgenommen. Der deutsche Schiffbau stellte
L03 Segler von 14 214 To . und 138 Dampfer von 261 646
Tonnen , zusammen 265 860 fertig gegen 252 500 Tonnen
im vorhergegangenen Jahre . Von den Neubauten entfiel bei
weitem der größere Teil auf die Werften der Ostsee.

Es wird bei dieser Gelegenheit gewiß interessieren, auch
einiges Nähere über die schnell st enKriegs - u . Han-
delsschiffezu erfahren. Gegenwärtig besitzt England nochdas schnellste Linienschiff : die „ Glory " läuft 18,12 Knoten.
Aber bekanntlich läßt England die Probefahrten im Gegen¬
satz zu Deutschland nicht in kriegsmäßiger Ausrüstung machen,
wodurch natürlich etwas höhere Geschwindigkeiten erreicht
werden. Darum wird der deutsche Panzer „ Kaiser Barba¬
rossa " mit 18,12 Knoten und 18 Knoten bei kriegsmäßiger
Ausrüstung der englischen „ Glory" möglicherweise gleich¬
kommen . Die schnellsten Panzerkreuzer besitzt Frankreich in
„Jules Ferry " und „ Viktor Hugo" mit 22 Knoten. Wenig
nach steht diesen der in Deutschland (Stettiner Vulkan) er¬
baute japanische Panzerkreuzer „ Jakumo "

. Durch Bauauf¬
träge in Deutschland und Amerika verfügt Rußland über die
schnellsten geschützten Kreuzer. Sie laufen etwas über 23
Knoten. Der schnellste deutsche Kreuzer „ Ariadne" erreicht
22,18 Knoten, der schnellste englische hat nur 22 Knoten
Fahrgeschwindigkeiterzielt. Zwei Drittel der über 20 Kno¬
ten fahrenden Kreuzer sind in Deutschland gebaut worben,
ein Beweis für die große Leistungsfähigkeit des deutschen
Schiffbaues . Insbesondere bei den Handelsschiffentritt dis
Ueöerlegenheit des deutschen Schiffbaues klar zu tage . Die
drei schnellsten Personendampfer, gemessen nach den mittleren
Ozeangeschwindigkeiten, hat eine deutsche Werft, der Stettiner
Vulkan gebaut. Der Schnelldampfer „ Deutschland " macht
seine Reisen nach Amerika mit einer durchschnittlichen Ge¬
schwindigkeit von 23,5 Knoten ; beinahe hat diese Geschwin¬
digkeit der neueste Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd:
„ Kronprinz Wilhelm"

, 23,25 Knoten schon erreicht. Ihm
folgt „ Kaiser Wilhelm der Große" mit 22,6 Knoten, doch
hat dieser , bei einer kürzlich glücklich vollendeten Fahrt
auf der Strecke von Cherbourg nach der Weser eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 24,62 Seemeilen in der Stunde
erreicht und damit den höchsten Rekord der „Deutschland"
geschlagen . Englands schnellster Dampfer, der „Champa-
nia " erreicht nur 21,5 Knoten. Auch mit deutschen Segel¬
schiffen sind ganz bedeutende Geschwindigkeiten erreicht wor¬
den , z . B . ist der eiserne Laeißsche Fünfmaster „ Potosi" mit
einer Ladefähigkeit von 6160 Tonnen für mehrere Tage
16,2 Knoten gelaufen. Die neue Dacht des Kaisers, die in
Amerika gebaut wird, wird also mit ihrer vertragsmäßig
ausbedungenen Geschwindigkeit von 16 Knoten keineswegs,
wie schon behauptet wurde, der schnellste Segler der Zeit
sein.

So gewaltige Fortschritte also immer noch der Weltver¬
kehr zu Wasser und zu Lande macht , so gänzlich verschlossen
scheint uns auch noch für die Zukunft das dritte Stadium,
die Luft , bleiben zu sollen . Es sind bisher dem Problem der
LuftschiffahrtMillionen geopfert worden ohne Erfolge. Um so
erfreulicher ist es darum , daß auch in Zukunft reichliche
Preise den kühnen Erfindern glänzenden Lohn versprechen.
So haben die Leiter der für 1903 in St . Louis vorbereite¬
ten Weltausstellung beschlossen, als Clou dieser Veranstal¬
tung ein großes internationales Preisaus¬
schreiben für die besten bis dahin konstru-
ierten Luftfahrzeuge zu erlassen . Die Preise
werden 200 000 Dollars Gesamthöhe erreichen , wo¬
von die Hälfte, also rund 400 000 Mark , für die beste Lö¬
sung einer gegebenen Flugaufgabe , 50 000 Dollars als
Preise eines „ Wettfliegens" lenkbarer Luftschiffe ausgesetzt
sind und der Rest andern Zwecken Vorbehalten ist . Um die
näheren Bedingungen dieses Wettbewerbs, vor allem die
als Preisaufgabe zu stellende Flugleistung , die man natür¬
lich bedeutend über das von Santos Dumont Geleistete
hinausstecken wird , festzustellen , sind die beiden berühmtesten
Uerotechniker der Vereinigten Staaten , Proffessor S . P.
Langley und Oktave Chanute, nach St . Louis eingeladen
worden.

Das größte Segelschiff der Erde ist kürzlich auf der
Werft von Joh . C. Tecklenburg A . - G . in Geestemündevom
Stapel gelaufen und „ Preußen " getauft worden. Das Schiff
gehört der bekannten Hamburger Rhederei F . Laeisz. Die
„Preußen " ist ein Fünfmaster und hat eine Länge von 133,8
Metern , eine größte Breite von 16,40 Metern und eine
Tiefe von 10,25 Metern . Bei einem mittleren Tiefgang
von 8,23 Metern verdrängt das Schiff 11150 Raummeter
Wasser und trägt dabei 8000 Tons Ladung. Das Schiff
ist ganz aus deutschem Stahl erbaut . Trotzdem die „ Preu¬
ßen" ein Segelschiff ist , befinden sich doch eine ganze Reihe
von Dampfmaschinen an Bord . Das Ankerspill kann mit¬
tels Dampf - und Handkraft angetrieben werden. Das Steuer¬
geschirr , die vier Dampfwinden zum Laden und Löschen
und die Lenzpumpen werden mit Dampf bewegt. Daneben
giebt es natürlich auch eine Reihe Einrichtungen, die nur
durch Maschinenkraft betrieben werden. An Ballast kann
der Fünfmaster 650 Tons Wasser in seinen Doppelboden
nehmen, die durch die Dampfpumpen wieder hinausbeför¬
dert werden. Sämtliche Masten, Raaen und Stengen sind
aus Stahl . An Segeln führt die „Preußen " ohne die Re¬
servesegel 43 mit einer Gesamtfläche von 6560 Geviertme¬
tern . Der Flaggenknopf des Mittelmastes befindet sich 68
Meter über dem Kiel. Der Fünfmaster wird ein ausge¬
zeichneter Schnellsegler werden und gewiß bei gutem Wind
seine 16—17 Knoten laufen , so daß er es mit den Postdam¬
pfern aufnimmt . Er besitzt auch eine Reihe Kajüten für
Fahrgäste , sowie alle Bequemlichkeiten für Reisende (Sa¬
lons und dergleichen ) . Vielleicht hat man bei deren Ein¬
richtung darauf gerechnet , daß bald eine Zeit kommt , wo
das Reisen mit SegelschiffenMode sein wird, gesünder ist es
ja zweifellos, als das Reisen auf Dampfschiffen.
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